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Rangun Bıttgottesdienste und beteiligte sıch gewaltlo- reiche „vergessene” Gemeıinden, VO  — allem in Rebellen-
SsCM Protestmärschen, IWa K In KRangun, als sıch Gebieten, dıe selt Jahren ohne geistliıchen Beistand
rund 1000 Laıen, 100 Seminarısten und 60 Vertreter des auskommen mussen. /war würden manche Auftfständi-
Klerus In eıner Prozession eiınem Demonstrationszug - schengruppen inzwıischen Oß begrüßen, WEeNN ıh-
schlossen UCA News 14 88) 1ECMN Priester tätıg waren, doch könnte eın derartıges

Engagement für die Kırche verheerende Folgen haben
Eıne Isolatıon blühende Kirche Schliefßlich mu{fßte S$1€e sıch ıIn der Vergangenheıt mehrtach

des Vorwurftfs erwehren, MIıt Rebellen kollaborieren,
SeIlt dem Mılıtärputsch 1St die Kırche polıtısch wıeder Zzu und ein1ge Priester kamen ın Rebellen-Gebieten
Schweıigen verurteılt, hre ohnehin heikle Lage nıcht Die Kırche versucht deshalb, das Problem eiıner ANSCMCS-
weıter gefährden (vgl Januar 955 42) Schliefß- Glaubensverkündung anderweıtig lösen. So
iıch War S1€e dem gegenwärtigen Regıme als „ausländısche“ gründete 119  —_ In den Dıözesen La:en-Bewegungen, deren
Gemeinschaft suspekt, weshalb 119  — ihr War die Miıtglıeder zumindest zeıtweılıg als Katecheten isolıerte
treie Kultus-Ausübung erlaubt, hre Aktıvıtäten und VO  - Gemeıinden betreuen. Von nıcht unterschätzender Be-
allem hre Auslandskontakte ansonsten aber Streng über- deutung sınd auch die selıt einıgen Jahren nach Burma 4aU S -
wacht. So verweıgerte 11a  —_ In der Vergangenheıt mehr- gestrahlten relıg1ösen Programme des In Manıla Stat10-
tach dem in Bangla esh resıdıerenden, auch für Burma nıerten Senders „Radıo erıtas“ Dıi1e eıgenen Medien der
zuständıgen Pro-Nuntıus dıe Eınreıise, und die einheimıiı- Kırche können dagegen 1Ur eınen bescheidenen Beıtrag
schen Bıschöfe urftften das Land 1U  T gelegentliıch verlas- eısten, zumal 3 die Auflage der einzıgen, wöchentlich
SCNH, LWa 1984 eiınem Iretten mı1t dem Papst In Manıla. erscheinenden Kirchenzeitung auf 7000 burmesische un:
Gleichtalls gyESTLALLEL INa  — 1Ur vereinzelt Priestern eın Aus- 700 englıschsprachige Exemplare lımıtiert ISt.
landsstudiıum, un 1Ur die wenıgen noch 1m Lande VCOCI-

bleibenden älteren Mıssıonare können vergleichsweise
regelmäßig Heimatbesuchen ausreısen. Effektiver Beıtrag ZUur Entwicklung des

LandesUngeachtet der weıtgehenden Isolatıon stellt sıch die ka-
tholische Kırche In Burma ennoch als blühende (SE* Im Bıldungs- UN Soziıalbereich 1St die Kıiırche 1m übrıgen
meınde dar, deren Gläubigenzahl sıch selt 194% mehr als nach den Verstaatlıchungen vieler Eınrıchtungen In den
verdreıtachte. Allerdings gehören 90% der Katholiken, 60er Jahren HULE iın geringem Ma{(le prasent. Immerhin
WI1IeEe auch die meılsten Vertreter des ZUuU allergröfßten Teıl terhält S1€e mIıt ihren bescheidenen tinanzıellen Miıtteln
einheimischen Klerus, nationalen Minderheiten A VOoO  S Al wıeder rund 140 Bıldungseinrichtungen, darunter über
lem den Kachın, Karen und Chın (letztere ıIn der In Grundschulen INn abgelegenen Regıionen, deren
dien grenzenden Regıon) Dies bedingt erhebliche DPerso- Übernahme der Staat offensichrtlich keıin Interesse hat
nalprobleme, zumal die kirchlichen Miıtarbeıiter ANSC- Zudem betreıibt S1€e LWa Z50 meılst kleinere Soz1alstatio-
sıchts der ethnischen un: kulturellen Unterschiede ZW1- NEN, darunter Waıisenhäuser, Altenheime un Zentren für
schen den einzelnen, In sıch me1lst recht homogenen Lepra-Kranke. Einzelne Miıtarbeıter der Kırche helten
Dıiözesen nıcht belıebig einsetzbar sınd. Ohnehin reicht auch be] landwirtschaftlichen Entwicklungsprojekten, wobel
die Zahl VO 240 Welt- und Ordenspriestern gerade diese Hılte auch VO  —_ Andersgläubigen bereitwilliger
für die Betreuung der oft welIlt vVe  en Gemeılnden In ANSCNOMMECN wırd, als 190828  — bewufßt darauf verzichtet, S1E
abgelegenen Bergregıonen nıcht AUs, wenngleıch S1e VO mMIt Bestrebungen ZUT Missıonierung verbinden. Damıt
rund Ordensbrüdern und 850 Ordensschwestern elstet die Kırche insgesamt eiınen WAar nıcht allzu spekta-
terstützt werden und 1909028  —_ Jährliıch 1mM Durchschnitt kulären, Im kleinen Rahmen aber durchaus etfektiven

Neupriester verzeichnet (Angaben nach: Annuarıo Beıtrag Zur Entwicklung gerade der melsten benach-
Pontificıo 1988, Stand Ende So g1bt auch zahl- teiılıgten Regionen Burmas. Peter Drews

Kurzintormationen
Johannes Paul Il unterstreicht die Bedeutung der Relı- ten, dıe dıe Kırche verteidigen habe, stehe die Reli-
gi0nsireiheit als Testfall tür die Einhaltung der Menschen- g10nsfreiheit erster Stelle. Johannes Paul 11 WIEeS darauf
rechte hın, dafß 4U S mehr als einem Land Appelle VO Gläubi-

SCH, VOT allem VO Katholiken gebe, die sıch ıIn ihren relı-
In seliner Neujahrsansprache das Diplomatische Corps v1Öösen Antrıeben un: In ihrer Glaubenspraxıs beeinträch-
2 )anuar erinnerte der Papst die Verabschiedung der tigt ühlten. Nıcht selten vebe Gesetze oder Verwal-
Allgemeinen Erklärung der Menschenrechte VOT vierz1g tungsvorschriften, die das Recht auft Religionsfreiheit
Jahren un hob hervor, den grundlegenden Freihei- verletzten. Wıe ın jedem Jahr 1eß der Papst auch In dieser
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Neujahrsansprache die Dıplomaten die verschiedenen emotionalen Beziehungen der Partner scheitern, dafür
Weltregionen bzw die A4aUS seıner Sıcht bedeutenden Er- spreche auch, da{ß die Scheidungen ıIn den ErSFeCH Ehe-
e1RNISSE un: Entwicklungen des abgelaufenen Jahres Re- jahren zurückgingen, 1M zweıten Jahrzehnt ber zuneh-
VUuEC passıeren. Als hoffnungsvoll erwähnte der das imnmen Schwierig se1l der Übergang ıIn dıe wıeder kiınderlose
merbesserte (Dit- West- Verhältnis un die Entwicklungen In eıt uch die in der Kirche gegenwärtig brenzlıgen Fra-
der SowjJetunion und In anderen kommunistisch reglerten SCH der Empfängnisverhütung und der eheähnlichen 1573
Ländern. Er wünsche, da{ß diese Entwicklungen dazu bei- bensgemeinschaften Unverheirateter wurden nıcht AaUSSC-
tragen könnten, günstıge Bedingungen für eın veränder- Der Innsbrucker Moraltheologe Hans Rotter S/trat

entschieden für „Korrekturen“ 1mM tradıtionellen iırchli-LES Klıma und für ine Veränderung der Gesetzgebung
schaffen, ”wirklich VO Stadium der Verkündung VO chen Eheverständnıis e1ın, insbesondere VW die Gleichstel-

lung der Geschlechter betreffe. Rotter machte auchPrinzıpien dem der CGarantıe der grundlegenden
Rechte und Freiheiten jedes Menschen kommen“ Jo- darauf aufmerksam, da{fß nıcht NUur ıne moralische
hannes Paul IT sprach sıch für dıe Aufrechterhaltung Pflicht ZUT Vermehrung, sondern auch iıne U: Begren-
bzw Wiıederherstellung der Einheıt, Souveränıiıtät und ZUN® 1m Rahmen veran  TcetLer Elternschaft gyebe un
Unabhängigkeıt des Libanon 4U $ und yab dem Wunsch torderte Unterscheidungen zwıischen den
Ausdruck, Jerusalem solle eınes Tages einem Ort des aufgebbaren Inhalten der Offenbarung un: solchen Fra-
Friedens und der Begegnung für Chriısten, Juden un: SCN, tür dıe LLUT iıne „sekundäre Zuständıigkeıt des
Muslıme werden. Der Papst verwıies In der Ansprache Lehramtes“ gebe. Der Linzer Famılıenseelsorger Bernhard
das Diplomatische Corps auch aut seıne Botschaft IU 155 sah 1n der Vermittlung des kirchlichen Verständnisses
Weltfriedenstag K jandar 1989 die 1esmal der Frage VO  — TIreue und Bındung dıie Jugendlichen und 1ın deren
der Minderbheiten gewıdmet W3  S Johannes Paul Il Nnier- Begleıtung In die Ehe hıneın (und dann während der Ehe)
strich dort das Recht VO Minderheiten auf Exıstenz un: iıne der Grundaufgaben gegenwärtiger Pastoral, setizte

auf die Pflege ıhrer eigenen Kultur. Der Staat mUsse dar- sich aber auch MIt dem „tief 1ın die Kerngemeinden hınelin-
über wachen, da{ß keıne Formen der Dıs  imın1e- reichenden“ Problem der wıederverheirateten Geschiede-

Ne  — auseinander. 155 wollte dabei den Rahmen desrung VO Minderheiten entstünden.
geltenden Kirchenrechts be1 der Suche nach Lösungen
nıcht überschreıten, hıelt überhaupt wenıg VO  > generellenÖsterreichische Pastoraltagung beriet über Ehe un! Famı-

lıe Lösungen, sondern sprach sıch für seelsorgliche Hılten
un: Klärungen VO Fall Fall AUS und sah schon 1mM Hın-

Wıe alljährlich tand In Wıen-Laılnz VO 28 bıs De- WweIls VO  —_ „Famıilıarıs CONSsOortlo , wıederverheiratete Ge-
zember die Osterreichische Pastoraltagung Das schiedene den Sakramenten zuzulassen, WENN S1€E
Thema „Beziehung leben 1ın Ehe und Famıiılie“ lockte lebten „WwI1e Bruder und Schwester“, einen Fingerzeıg nach
gewöhnlıch viele Teilnehmer 400 4U S Österreich, Für iıne Kultur der Liebe iıne einselt1g

150 aus dem westlichen und östlıchen Ausland. Wıe rechtliche Sıcht der Ehe plädierte der Wıener Weıh-
ımmer auch 1esmal einzelne eilnehmer 4US tast ischof Helmut Krätzl. Den Grundton der Tagung hatte
allen kommunistisch reglerten osteuropäıschen Ländern der Vorsitzende des Osterreichischen Pastoralınstituts,
angereıst; NUu  — 4U S der C©SSR konnte ausgerechnet In die- Rudolf Schwarzenberger, Begınn der Tagung angegeben:
SC Jahr und kurz VOT dem Abschlufß der KSZE-Folge- Dıie Kırche muüsse alles Lun, damıt die christliche Vorstel-
konterenz In Wıen nıemand ausreıisen. In einer Atmo- lung VO  . Ehe un Famıulıe VO den Gläubigen vorgelebt
sphäre innerer un iußerer Gelassenheıit, dıe VO den werden kann; TSL dann könne s1€e „anderen VWeısungen
gegenwärtig die Kırche In Osterreich aufwühlenden Tur- geben” Und Bischot Johann Weber VO Graz pflichtete
bulenzen ‚WaTr sechr berührt, ber kaum gestÖrt wurde, ihm ın seiıner Predigt auf seıne Weıse beı Er sprach VO

konnten die wesentlichen Probleme vorgetragen und dıs- „Auftrag” der Gläubigen un VO „Mitleıd”, dafß dıe Kır-
kutiert werden, die sıch tür die Kırche 1mM Verhältnıis che praktızıeren habe, und verstand Mitleid dabeı
Ehe und Famiulıe gegenwärtig stellen un: die dıe Kıirche als „dıe Fähigkeıt, sıch auch den leinen Problemen
dabei teılweıise miıt sıch selbst hat Von den hohen Antor- herunterzubeugen
derungen, die das biblisch-christliche FEheverständnis
(der Bund-Vergleıch (J30ttf — srael, Christus Kırche) Streıit Nordrhein-Westtalen über den Entwurt eines Be-
die Ehepartner stelle un die Ehepartner wWwW1€e die Ehe
selbst oft übertordern scheine (der In Luzern lehrende ratungsgesetzes Zzu 218 StGB

Öösterreichische Bibelwissenschaftler Walter Kirchschläger) In Nordrhein-VWestfalen kam Jahresende 1988
wurde gesprochen. Auch gesprochen wurde VO  —_ den einem heftigen innerkatholischen Streıit das SC-
grundlegend veränderten Lebensbedingungen für Ehe plante Beratungsgesetz ZAUEN Z StGB Auslöser Wr eın
un: Famılıe (vom Schweizer Famılıenberater Josef Duss- Briefwechsel zwischen dem NR W-Landesvorsitzenden
“n Werdt): 1n den etzten 150 Jahren sSe1 die durch- der „Christdemokraten tür das Leben“ MIt den
schnittliche Ehedauer VO 15 auf 45 Jahre angestiegen; nordrhein-westtälischen Bischöten rCcSp mıt dem Katholi-
die meısten Ehen aber UuUuSsS-von Werdt würden schen Büro in Düsseldort. Der Briefwechsel führte
ennoch nıcht der „Institution Ehe“”, sondern den nachhaltigen Reaktionen iın der Landesgruppe der nord-
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rhein-westtälischen Abgeordneten 1m deutschen Bundes- Die tran'  schen Bischöte veröffentlichten ıne Stellung-
Lag Unter dem Datum VO Oktober wandte sıch der nahme ZUr Immunschwächekrankheit AIDS
NRW-Landesvorsitzende der CDL, Leo Peters, die
NRW-Bischöte. Peters beklagte, der veränderte Entwurt Nachdem ın Jüngster eıt verschiedene französıische Bı-

schöte sıch ZU Thema AIDS geäußert hatten (etwa Kar-bringe iıne deutliche Akzentverschiebung 995 Lasten der
Vorrangigkeıt des Schutzes des ungeborenen Kıindes”, dinal Lustiger, vgl HK, Januar 89 48), wobei auch die

Verwendung VO  Z Präservatıven als „geringeres bel‘und bat dıe NRW-Bischöfe Stellungnahme. Am
November NLWOTrTel: der Leıter des Katholischen Bü- estimmten Fällen akzeptiert wurde, WAar dıe Erklärung

TOS In Düsseldorf, Augustinus Graf Henckel-Donners- des Ständıgen Rates der französischen Bıschotfskonferenz
dieser Frage (vgl den Worrtlaut 1n 1} Cro1x, 74 89)ark OPraem, „1M Auftrag der hochwürdıigsten Herren“

mıt einem Brief, In dem nıcht U  — dıe Posıtion der CL mIıt Spannung ErWAartiet worden. In ihr werben die franzö-
sischen Bischöte für mehr Solıdarıtät miı1ıt den AIDS-Er-tutzte, sondern selinerseılts heftig den Entwurtf des

Beratungsgesetzes polemisıerte: Dıie Gesetzgebung Zu
krankten und für Verständnıis für deren schwierige
Sıtuatlion. Dıie Bischöfe erkennen die Verantwortung des218 se1 In den Augen der Kırche nach WI1€E VO  — der

und wichtigste Prütstein „dafür, InWwIıeweılt Staat un: (Ge- Staates 1m Zusammenhang miıt präventiven Ma{fßfnahmen
un: enthalten sıch einer Bewertung dieser Ma{fßnah-sellschafrt noch den primıtıvsten sıttliıchen Verpflichtun- 801588 S1e ordern S1€e dazu auf, VO  — allem Jugendliche über

SCH nachzukommen bereıt sınd“ Zum Entwurf selbst
wurde testgestellt, schon das Abrücken VO der klaren die Rıisiıken be] Sexualkontakten mıt AIDS-inftizierten

Personen aufzuklären. 7Zur Prävention stellen die Bı-Feststellung der veränderte Entwurt spricht nıcht mehr
VOoO Zıel, sondern VO  — „Aufgaben der Beratung” ZUgUN-

schöfte fest: „ES exIistieren prophylaktische Miıttel. Es
WwAare TIragwürdiıg, die Prävention aut den Gebrauch diesersStien des Kindes und der Schwangeren da{fß die Beratung

eindeutig ZUgUNSteEN des Ungeborenen stattzutinden hat, Miıttel beschränken.“ Zugleıich beklagen die Bıschöfte
die „Ausweıtung der Sexualkontakte“, die den ınn VO  —sel „geradezu unglaublıch” und stelle In Anbetracht der Sexualıtät entstellten und die Rısıken 1mM ZusammenhangRechtsprechung des Bundesverfassungsgerichts „eine

mMAassıve Verletzung rechtsstaatlicher Grundsätze“ dar miı1ıt der Immunschwächekrankheit 1DS erhöhten. S1ıe
erinnern die Würde der in einer ehelichen BeziehungUnd der Entwurf se1 auch deswegen „»5S4aNZ und Sal uUuNer-

träglıch, weıl der Schutz des Ungeborenen damıt WwIe- gyelebten menschlichen Liebe SOWIe dıie eheliche TIreue
un: tordern Keuschheit un Respekt VOT dem eigenenderum der Wıillkür der Berater preisgegeben wıird“ Das

Fazıt des Brietes: Da der Entwurt der bestehenden Körper und dem anderer auf So zurückhaltend die For-
mulıerung 1m Zusammenhang mıt der Verwendung VO  egesetzlıchen Praxıs nıchts ändern werde, se1 INa  - ohne das Präservatıven auch ausgefallen st, in ersten Kommenta-Gesetz besser daran. Dıesen Vorwurt wollte die CI
ICN wurde doch der „andere Ton”“ 1mM Umgang mıt demLandesgruppe VO Nordrhein-Westfalen 1im Deutschen Thema A1IDS gewürdıgt.Bundestag nıcht auf sıch sıtzen lassen. In deren Auftrag

schrieben Dezember der tamılıenpolitische Spre- Litauischer Bischot kehrt nach Vılnius zurückcher der CDU-Bundestagsfraktion Panl Hoffackerund der
Bundestagsabgeordnete Friedrich Kronenberg (zugleıch ach 28 Jahren Amtsbehinderung und Verbannung
Generalsekretär des ZdK) die nordrhein-westfälischen konnte der inzwıschen /7)ährige lıtauische Bischof un:
Bıschöfe, S1€e betrachteten den Briet des Grafen als einen Apostolısche Admıinistrator des lıtauischen Anteıls der
„Schlag 1INs Gesıcht al derjenigen, diıe sıch selt Jahren 1Özese Vılnıius, Julijonas SteDonavilcius — gılt als Kardı-
eınen besseren Schutz des ungeborenen Lebens bemü- nal „n pectore” Mıiıtte Januar nach Vılnius zurückkeh-
hen  “ Der Entwurt verletze ın keıiner Weiıse rechtsstaatli- e  s un dort seıne Amtsgeschäfte wıederaufnehmen. Dıie
che Grundsätze, un: se1 auch unredlich, unterschieds- öftentliche Amtshandlung des 4U S der Verbannung
los VO  —$ eiıner Wıllkür der Berater sprechen. Der entlassenen, 1n Lıtauen besonders populären Bischofs
Entwurf Sapc eindeutig, da{fß die Beratung dem Schutz des wırd Februar die Wiıedereröffnung und Weiıhe der
ungeborenen Lebens diene. Zugleıch arnten die Abge- Kathedrale VO Vılnius se1In. Sıe WAar ın den sechziger Jah
ordneten die Bischöfe davor glauben, die gegenwärtige ICN Chruschtschow VO  =i den sowJetischen Behör-
Rechtslage könne durch eın Beratungsgesetz substantiell den beschlagnahmt un ın ine Konzerthalle UMSCWAN-

delt worden. In einem Teleton-Interview mI1t der Österre1-verändert werden. Wer Jjetzt Maxımalforderungen telle,
erwelse dem Schutz des Ungeborenen keinen u  n chischen Kathpress 122189) deutete der Bischoft das
Dienst. ZdK-Präsidentin Rıta Waschbüsch stimmte auf Ende seiıner Amtsbehinderung und die Rückgabe der Ka-
der etzten Sıtzung des Geschäftsführenden Ausschusses thedrale als „DOSIt1Vve Zeichen”, dıie INa  —_ aber nıcht über-
des ZdK S Januar) den Abgeordneten In der Sache 4U S - bewerten solle Er se1 inzwischen eın alter Mann, der dem
drücklich S1e beriet sıch insbesondere im Blıck auf Papst schon miıt 75 seiınen Rücktritt angeboten habe; viel-
die Berater auf Kardınal Hengsbach, der öffentlich leicht aber könne der Apostolısche Stuhl demnächst einen
klärte, se1 eın Fortschrıitt, da{ß „dıe Aufgabe der Bera- Bischof Und die Rückgabe der Kathe-
tung präzıser umschrieben wırd“ Der Entwurt habe In drale un: der geschichtlich bedeutsamen Kasımır-Basılıka
diesem Sınne polıtische Sıgnalwırkung. Ihm müßten aller- selen ‚War auch wichtige Schritte, ber 1e] wichtiger
dings weıtere Schritte folgen. ware, „dafß INa  S in den Stadtvierteln auch Kıirchen
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bauen kann, denn In der Altstadt gibt Kırchen genug‘; Man hofte ber auf dıe Beseıtigung der „starken Eın-
und noch wichtiger als seıne Rückkehr ware dıe „Erweıte- schränkungen des relıg1ösen Lebens“ Wıchtig selen:
rung der kırchlichen Wırkmöglichkeiten“ Ob U.I'ld WIe- treier Religionsunterricht, unbehinderte Teılnahme
weIılt dazu kommen werde, könne INa  —; aber ErSst gCN, den Gottesdiensten, Kınder- und Jugendseelsorge, dıe
WCI1N die Religionsgesetze verabschiedet selen. och volle Freiheıit be] der Besetzung kırchlicher Ämter, dıe
lasse sıch VO wıirklichen Veränderungen nıcht sprechen. bisher nıcht gvegeben habe, überhaupt die Sıcherung der

Gewissenstreiheit und auch die Freiheit der Kırche ka-Man WISSe auch nıcht, W as die Religionsgesetze 1mM einzel-
NC  — brächten, kırchliche Vertreter würden be1 deren Aus- riıtatıvem Wırken. Steponavıcıus deutete A} da bereıts

versucht werde, ın Liıtauen ıne Karıtas autzubauen.arbeitung bedauerlicherweise nıcht ate SCZORCN.

Bücher
HERWIG BÜUCHELE, Christlicher Glaube Uun! politische rücken möchte. Die Sozıallehre, welcher Provenıjenz
Vernuntft. Für iıne Neukonzeption der katholischen auch immer, wırd ıhm nıcht vorbeikommen; arüber
Soziallehre. VWıen, Düsseldorf: Europaverlag, Patmos hınaus verdient 1ne breıte Leserschaftt. Es wiırd die Ge-
198 / 254 28,— müter CITCSCN und Wıderspruch heraustordern. Wenn

dies zZzu Wohl, sprich einer besseren Wıirksamkeıt der ka-
Die Methodendiskussıon, die ın der Moraltheologie 1NUN tholischen Sozijallehre geschieht, hat seın Zıiel erfüllt,

nıchts anderes 111 Büchele.schon WEeI1 Jahrzehnte geführt wiırd, scheint 1UN auch auf
die katholische Sozıiallehre überzugreıfen. Der Innsbruk-
ker Protessor für Gesellschaftslehre 1St MI1t der herkömm-
lıchen Soziallehre unzutrieden. Als Praktiker War TLTHEODOR SCHNELIDER, LOTHAR ULLRICH

(Hg.), Vorsehung un: Handeln Gottes (Quaestiones dis-lange Jahre Leıiter der Katholischen Sozialakademıiıe
Osterreichs weiıfß U die begrenzte Wirksamkeit der pPputatae 115) Verlag Herder, Freiburg Basel Wıen
tradıtionellen Sozıiallehre. Anstatt sıch mehr VO den auf 1988 208% 48 ‚—
Dynamık ausgerichteten Sozialdokumenten der Päpste
eıten assen, diese sechr auf strukturbewah- Zentrale un durchaus konkrete Fragen des christlichen
rende Elemente. Im einzelnen analysıert Büchele tolgende Glaubens, VOT allem Aspekte des Gott-Welt-Verhältnis-
Elemente der Unwirksamkeit: tehlende Hermeneutik, - SCS, der Schöpfungslehre und der Deutung der Geschichte
verbindliche Redeweıise, Lebensterne eıner Prinzıpienmo- ündeln sıch ın der Frage nach der Vorsehung und (sottes
rals Scheu VOT Konflikten, Verzicht auf Gesellschattsana- Handeln In Welt und Geschichte. Der vorlıegende Band
lyse, Vernachlässigung der Miıttel gegenüber den Zıelen, vereinıgt dieser Fragestellung dıe Referate der Fach-
zweiıerle1l Ma{ißs privat un: öffentlich, Dıiskrepanz VO tagung katholischer Dogmatıker un: Fundamentaltheo-
Wort und Har FEıne solche (Selbst-)Krıtik verlangt nach logen VOIN Januar 1987 (vgl 41, SS Dıie
einem Gegenvorschlag. Büchele plädiert für iıne gesell- Vieltalt der Perspektiven reicht über phılosophie- und
schaftsverändernde Option der Chrısten, wobel die Zl theologiegeschichtliche Betrachtungen ( Weımer, J/o
MuUutLUNg der Botschaft VO Reich (sottes für ıne N1SSeN, Studer), biblische Überlegungen, die allerdings
(künftige?) Gestaltung der Soziallehre WeIl Konse- Nur das Alte Testament eindringlicher bedenken
JUECNZECN tührt Christliche Basısgemeinden ollten als Hossfeld), un: hochspekulative systematısche Retflex1io0-
„Kontrastgesellschaft” innovatorısch auf die Gesamtge- MN  —_ Schulte) bıs hın den konkreteren Fragen nach
sellschaft einwırken; Methodisch mUsse die Sozıjallehre dem Leıden 1ın der Welt (e Härıng) und eiıner theolog1-
VO eıner „komponierenden Ethik“ ausgehen, iın der ‚ULO- schen Deutung des Bıttgebets Bachl). Manches ıIn den
piıscher Horizont“ un pragmatisches Vorgehen integriert geschichtlichen Abschnitten bleibt reichlich erganzungs-
selen. Bücheles Buch 111 keıne umtassende inhaltlıche bedürttig, nıcht zuletzt 1m Bliıck auf die Entwicklungen 1mM
und letztgültige Darstellung katholischer Sozıallehre Vorsehungsverständnis (Zz.5 1mM Pıetismus und 1N der
se1ln, daher wırd 119a  — auch ohl In Eınzelpunkten mI1t dem Aufklärung); anderes in den systematıischen Beıträgen
Autor über seıne Vorstellungen diskutieren können, wırkt (und dies angesıchts der prinzıplellen Konkretheıt
über die Lehre VO kleineren Übel, Offenbarung und des Themas) erstaunlich abstrakt und realıtätstern, —

Empirıe, Aussagen des Lehramtes Fragen der natürlı- nıg bestimmt VO  S der Praxıs des Glaubens un: auf diese
chen Sıttliıchkeit. Insgesamt: Bücheles Buch 1St iıne Pro- zurückwirkend. Dıie spirıtuelle Dımensıion elınes SC-
grammschrift, 1St eın ehrliches Buch, das nıcht 1L1UT in wendeten Glaubens (Sottes Schöpfungsmacht dürtte
die derzeıitige Dıiskussionslage In der katholischen Soz1al- jedenfalls weıter reichen als die Probleme der Theodizee
lehre einführt, sondern auch dıe Kluft zwıischen struktur- oder des Bıttgebets; S1€e aufzuzeigen gehörte ohl eben-
bewahrenden un: strukturverändernden Ansätzen über- falls den Aufgaben systematıscher Theologie.


